
Busumleitung im Bereich
Hohlstraße/Am Kloster
VIERSEN (oli) Aufgrund einer Sper-
rung im Kreuzungsbereich Hohl-
straße/Am Kloster in Viersen wird
die Linie 081 von Dienstag, 2. De-
zember, bis Samstag, 6. Dezember,
umgeleitet. Darauf weist die NEW
hin. Die Haltestellen „Beghinen-
hof“ und „Körnerstraße“ entfal-
len in beide Richtungen ersatzlos.
Fahrgäste der Haltestellen „Allge-
meines Krankenhaus“ und „Hohl-
straße“ werden gebeten, auf die
Haltestelle „Landwehrstraße“ an
der Hardter Straße auszuweichen.
In Fahrtrichtung „Bockert Kreuz“
wird die Haltestelle „Landwehr-
straße“ auf der Straßenseite vor
dem ehemaligen Kaisers-Gebäu-
de bedient. In Fahrtrichtung „Im
Wolfhahn“ wird die Haltestelle
gegenüber dem ehemaligen Kai-
sers-Gebäude angefahren.

Naturpark: Gielen
ist Verbandsvorsteher

KREIS VIERSEN (oli) Bennet Gie-
len, Landrat des Kreises Viersen,
ist zum Verbandsvorsteher des
Naturparks Schwalm-Nette ge-
wählt worden. Die Entscheidung
fiel einstimmig in der konstitu-
ierenden Sitzung der Verbands-
versammlung in Rothenbach. Als
stellvertretender Verbandsvorste-
her fungiert Christoph Gerwers,
Landrat des Kreises Kleve. AlsVor-
sitzender der Verbandsversamm-
lung wurde Dirk Schulze gewählt,
sein Stellvertreter ist Manfred
Langen.

Stadtkasse
nicht erreichbar

VIERSEN (oli) Die Bereiche Stadt-
kasse und Vollstreckung der Stadt
Viersen sind von Mittwoch, 3.
Dezember, 12 Uhr, bis einschließ-
lich Montag, 8. Dezember, nicht
erreichbar. Das gab die Stadt nun
bekannt. In dieser Zeit wird die
Software für das Rechnungswesen
auf ein neues System umgestellt.
Ab Dienstag, 9. Dezember, sind
Stadtkasse und Vollstreckung wie-
der zu den üblichen Zeiten dienst-
bereit.

Unbekannte setzen
Mülltonne in Brand

VIERSEN (oli) Am Mittwochabend,
26. November, kam es gegen 20
Uhr auf der Geschwister-Scholl-
Straße in Viersen zu einem Brand.
Unbekannte hatten dort eine
Mülltonne vor einem Mehrfami-
lienhaus in Brand gesetzt, teilte
die Polizei mit. Das Kriminalkom-
missariat 1 ermittelt und bittet um
Hinweise unter der Rufnummer
02162/3770.

„Schwanzprämie“ gegen Nutria-Plage

VONMARTIN BROCK-KONZEN

KREIS VIERSEN „Man kann durch-
aus von einer Plage reden.“ Jäger
Tom Van Vlodrop spricht aus,
was zahlreiche Verantwortliche
im Kreis Viersen denken: Es gibt
ein großes Problem mit Nutrias.
Erst kürzlich hatte die Stadt Net-
tetal mitgeteilt, dass westlich des
Breyeller Sees sogar ein Wander-
weg gesperrt werden musste,
weil der Weg durch darunter lie-
gende Nutria-Gänge eingestürzt
war. Bis der Schaden behoben
ist, bleibt der Weg aus Sicher-
heitsgründen dicht.
Die im Kreis zuständigen Was-
serverbände – Niersverband,
Schwalmverband und Nette-
verband – kennen das Problem
nur zu gut. „Bei unseren Nach-
barn in Holland werden Nutrias
professionell bejagt, in NRW
ist das nicht vorgesehen“, sagt
Thomas Schulz, Geschäftsleiter
des Schwalm-
verbands. Zwar
ist hierzulan-
de die Jagd auf
Nutrias durch-
aus erlaubt und
auch erwünscht,
aber Gelder vom
Land gibt es da-
für nicht.
Um dem Problem Herr zu wer-
den, haben die Wasserverbände
zusammen eine Prämie ausge-
lobt. Pro Nutriaschwanz, den
ein Jäger als Beweis abliefert,
gibt es zehn Euro. Dank dieser
„Schwanzprämie“ kann der Be-
stand der Nutrias einigermaßen
gleich gehalten werden, von
einer Eindämmung kann aber
nicht gesprochen werden. „Die
Problematik zieht an“, sagt auch
Nicole Scheewe, Geschäftsfüh-
rerin beim Netteverband. Waren
es im Jahr noch knapp 400 Nu-
tria-Schwänze, die dort abgege-
ben wurden, waren es in diesem
Jahr schon bis Ende Oktober 581
Stück. „Man knabbert immer nur
an der Oberfläche“, sagt Schulz.
Währenddessen knabbern sich
die Nutrias durch den Kreis Vier-
sen – wobei sie dann doch eher

buddeln und in Ufernähe ihre
Höhlen bauen, in denen sie le-
ben. Diese Höhlen werden dann
mit zahlreichen großen und klei-
nen Gängen verbunden. Was in
einer unberührten Natur in der

Regel kein Prob-
lem ist, stellt in
unseren Breiten-
graden mitunter
ein Problem für
Wege und Ufer-
böschungen dar.
Je nach Region,
durchlöchern
Nutrias ganze

Deiche mit ihren Gängen. „Das
ist dann ein ganz anderes Thema
in Sachen Hochwasserschutz“,
sagt Van Vlodrop.
Auf politischer Ebene sind Nu-
trias europaweit als Schädlinge
eingestuft. Die EU-Verordnung
1143/2014 listet zahlreiche Tiere
auf, die als „invasive Art unions-
weiter Bedeutung“ gewertet wer-
den. Darunter finden sich dann
auch Nutrias. Auch wenn es
nicht explizit ausgeschildert ist,
ist auch das Füttern von Nutrias
nicht zuletzt wegen der Verord-
nung verboten, sagt Van Vlodrop.
Doch nicht jeder darf losziehen
und auf Nutria-Jagd gehen. „Wer
Nutrias fangen will, benötigt ei-
nen Sachkundenachweis“, sagt
Schulz. Im Kreis Viersen gibt es
vier ausgewiesene Nutria-Exper-
ten. Alle vier sind Jäger, die ge-

nau wissen, was zu tun ist.
„Wir stellen Lebendfallen auf,
in denen die Nutrias gefangen
werden“, erklärt Van Vlodrop.
Ein Sensor erkennt, wenn sich
ein Tier in der Falle befindet,
und sendet ein Signal an den
Jäger. Der muss dann zeitnah
kommen und sich darum küm-
mern. Ist wirklich ein Nutria in
die Falle getappt, wird es er-
schossen. Andere Tiere, wie Kat-
zen oder Biber, werden dagegen
wieder freigelassen. Eine ande-
re Option wäre, die Tiere direkt
abzuschießen. Allerdings ist das
mit Blick auf die Bereiche, in de-
nen Nutrias leben und in denen
dann oft Wanderwege sind, teil-
weise zu gefährlich. Und Schulz
gibt zu bedenken: „Wenn ein

Tier abgeschossen wurde, hauen
die anderen zehn, die vielleicht
dort waren, direkt ab.“
Die toten Tiere können auf un-
terschiedliche Art und Weise ge-
nutzt werden. Theoretisch wäre
es auch erlaubt, Nutrias zuzube-
reiten und zu essen. „So ein Nut-
ria wiegt zwischen drei und zehn
Kilo, da ist unter Umständen gar
nicht so viel Fleisch dran“, weiß
Van Vlodrop. In Polen etwa gibt
es Nutria auf dem Markt zu kau-
fen. In Belgien gebe es tatsäch-
lich Spezialitätenrestaurants,
die Nutria mit auf der Karte an-
bieten. Allerdings ist es dort als
Wasser- oder Sumpfkaninchen
zu finden. Die Jäger legen das
tote Tier lieber aus, um es bei-
spielsweise Füchsen zur Verfü-

gung zu stellen, die dann nicht
auf Jagd gehen müssen und sich
eventuell im nächsten Gänsestall
bedienen.
Dass sich an der Situation
schnell etwas ändert, zeich-
net sich nicht ab. Durch die
Schwanzprämie sind die Jäger
weiterhin im Einsatz und hal-
ten die Lage halbwegs stabil.
An untergrabenen Wegen ändert
das aber nichts. Und laut Schulz
kommt ein weiteres Problem
hinzu: Nutrias ernähren sich
zwar überwiegend vegetarisch,
doch eine leckere Flussmuschel
lassen sie nicht links liegen. „Die
Muscheln sind ein wichtiger Bet-
sandteil im Ökosystem und hel-
fen vor allem bei der Wasserfil-
terung“, sagt Schulz. Wenn nun
Nutrias vermehrt Muscheln fres-
sen, entsteht das nächste Prob-
lem.
Einziges effektives Mittel zur
Bekämpfung scheint nur die Jagd
zu sein. Im Laufe der Jahre ha-
ben Nutriuas Bisame verdrängt
und haben am Niederrhein kei-
ne natürlichen Feinde. Enstpre-
chend ungehindert können sie
sich fortpflanzen, wenn dem
kein Einhalt geboten wird. Doch
ohne die nötigen Mittel, wie sie
in den Niederlanden eingesetzt
werden, wird es wohl weiter da-
bei bleiben, dass die Bestände
nicht verkleinert, sondern nur
beibehalten werden können.

Nutrias haben sich im
Kreis Viersen immer mehr
ausgebreitet. Ihre Gänge
verursachen zum Teil
erhebliche Schäden. In
Nettetal musste deshalb
sogar ein Wanderweg
gesperrt werden.
Was nun dagegen unter-
nommen wird.

Nutrias sehen aus wie Bibermit runden Schwänzen, sind etwas kleiner undwerden oft auch für sehr große Ratten gehalten. FOTO: DPA

Der jüngsteSchadenimKreisViersenwaraufeinemWanderwegwestlichdesBreyel-
lerSees:DerWegwardurcheinenNutria-Gangeingebrochen. FOTO:STADTNETTETAL

„Wenn ein Tier ab-
geschossen wurde,
hauen die anderen
zehn, die vielleicht

dort waren, direkt ab.“
Thomas Schulz

Geschäftsleiter des Schwalmverbands

Großkontrollen der Polizei stören Einbrecher und Raser
KREIS VIERSEN (oli) Die Polizei des
Kreises Viersen hat gemeinsam
mit Einsatzkräften der Bereit-
schaftspolizeihundertschaft aus
Mönchengladbach, des Zolls und
den jeweiligen kommunalen Ord-
nungsämtern eine umfangreiche
Fahndungs- undKontrollaktion im
gesamten Kreisgebiet vorgenom-
men. Ziel der Aktion war es, Eigen-
tumskriminalität zu bekämpfen
und die Verkehrssicherheit weiter
zu erhöhen.
Im Bereich der Bundesauto-

bahnen 52 in Willich und der 61
in Kaldenkirchen hatten die Ein-
satzkräfte feste Kontrollstellen
eingerichtet. Zusätzlich waren
mobile Teams in verschiedenen
Schwerpunktbereichen im Kreis-

gebiet im Einsatz, unter anderem
in Schwalmtal, Viersen, Dülken
und Nettetal. Dabei hatten die Be-
amtinnen und Beamten insbeson-
dere Fahrraddiebstähle, E-Bike-
Diebstähle sowie Diebstähle von
und aus Kraftfahrzeugen im Blick.
AuchWohnungseinbrüche rückten
in den Fokus - insbesondere jetzt,
zu Beginn der dunklen Jahreszeit,
in der Täterinnen und Täter er-
fahrungsgemäß wieder vermehrt
aktiv werden. Aus diesem Grund
wurden gezielt Bereiche kontrol-
liert, in denen es in den vergan-
genen Wochen und Monaten zu
einem Anstieg an Einbrüchen ge-
kommen war, teilte die Polizei mit.
NebendenFahndungen standen

auch Verkehrsverstöße im Fokus:

„Wir wollen mit konsequenten
Kontrollen sowohl Einbrecher und
Diebe stören als auch Verkehrs-
teilnehmer sensibilisieren - beides
dient der Sicherheit der Bürgerin-
nen und Bürger. Die Hauptunfall-
ursachen wie Geschwindigkeits-
verstöße sowie Vorfahrts- und
Abbiegefehler nehmen wir ganz
genau unter die Lupe“, sagte der
Leiter der Direktion Verkehr und
Verantwortliche des Kontrolltages,
Polizeirat Martin Peiffer.
Auch der neue Landrat Bennet

Gielen nahm am Kontrolltag teil
und zeigte sich beeindruckt: „Die
Arbeit, die an den Kontrollstellen
geleistet wird, ist bemerkenswert.
Ich habe eine solche Kontrollak-
tion zum ersten Mal live miterlebt,

und es ist wirklich beeindruckend,
was unsere Polizei hier leistet.“
Zudem richtete er eine klare Bot-
schaft an Tätergruppen: „Mobile
Tätergruppen sollen wissen, dass
sie jederzeit und überall mit kon-
sequenten Kontrollen rechnen
müssen.“
Insgesamt kontrollierten die

Einsatzkräfte mehr als 460 Fahr-
zeuge und etwa 470 Personen. Bei
der Kontrolle von Kleintranspor-
tern und Lkws wurden zwei Fahr-
zeuge wegen Verstößen gegen die
Ladungssicherung beanstandet.
Drei Fahrern wurde die Weiter-
fahrt untersagt, da sie keine gül-
tige Fahrerlaubnis hatten. Die
Polizei schrieb zudem knapp 200
Ordnungswidrigkeitenanzeigen

im Zusammenhang mit Verkehrs-
verstößen. Die Verstöße betrafen
unter anderem Geschwindig-
keitsüberschreitungen sowie das
Missachten von Vorfahrt- und Ab-
biegerechtsvorschriften. Bei fünf
Fahrern, die während der Fahrt
unter Drogeneinfluss standen,
wurden zudem Blutproben ange-
ordnet.
Außerdem trafen die Einsatz-

kräfte, in der Hauptstraße in Vier-
sen auf einen 19-Jährigen ausVier-
sen, der mit einem E-Scooter ohne
gültigen Versicherungsschutz un-
terwegs war. Bei der weiteren Kon-
trolle entdeckten die Einsatzkräfte
eine nicht unerhebliche Menge
Cannabis in abgepackten Tütchen
sowie eine Feinwaage. Dies deute-

te darauf hin, dass der Mann mit
Betäubungsmitteln handelt, gab
die Polizei an. Er wurde vorläufig
festgenommen undmuss sich nun
wegen des illegalen Handels mit
Betäubungsmitteln verantworten.
Ein 30-jähriger Mann aus Viersen
hatte einen offenen Haftbefehl
über 2.600 Euro, als er kontrolliert
wurde. Da er die Summe nicht be-
gleichen konnte, wurde auch er ins
Polizeigewahrsam nach Viersen
gebracht.
Zum Abschluss des Kontrollta-

ges zog Einsatzleiter Peiffer eine
positive Bilanz: „Alles in allem
blicken wir auf einen sehr erfolg-
reichen Fahndungs- und Kontroll-
tag zurück, welcher mit Sicherheit
nicht der letzte gewesen ist.“

Bei einemKontrolltag imKreis Viersen stellte die Polizei illegale Ladungssicherung undDrogenfahrten fest – und fanden einenMann, dermit Haftbefehl gesuchtwurde.
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